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Was Vernunft in ihren 


N ſchwerſten Siegen, 


Phantaſie in ihren kuͤhnſten Fluͤgen, 
Was der reichſte Genius erſann, 
Das gehoͤrte, Griechenland, dir an. 
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Vitruvs Erzählung von dem Urſprunge des. 
thiſchen Kapitäls ſtellt ſich dem poetiſchen Sinne fo reizend 
und lieblich dar, daß man den ſchönen Huy ſu m. mit 
der Akanthusſtaude und dem Blumenkoͤrbchen ſich um keinen 
Preis mochte rauben laſſen. Indeß wurde dennoch im Laufe 
mehrerer antiquariſchen Wallfahrten nach den Trümmern. 
von Aegypten und Griechenland dieſeartiſtiſche Ueberliefe⸗ 
rung, zwar ganz gegen das Aeſthetiſche, aber keineswegs ge⸗ 
gen das hiſtoriſches Recht, aus der Geſchichte der Architektur 
verwieſen, und in die zahlreiche Klaſſe der Kunſtmahrchen ver⸗ 
ſetzt. Die aufbrechende Knospe des korinthiſchen Kapitäld- | 
entdeckt man in der Geſtalt einer umgekebrten Glocke unter 
den maieſtätiſchen Ueberteſten Theben und Perſepolis. Zu⸗ 
erſt erblürete wahricheinlich. Eurgpu das korinthiſche Kapital 
in ſeiner vollendeten. durch alle Jahrhunderte bis auf un⸗ 
fere Tage nnentweiht gebliebenen Form, als Ale xan⸗ 
der der Or oß e ſein Zeitalter umgeſtaltete, wie Fries. 
rich und Napoleon dag ihrige, Pänums Tempel, bez 
kanntlich doriſchen Stils, warden erbaut. bevor die korin⸗ 
thiſche Süulenordnung zur Bolfommpgenpeit gelangte, wel⸗ 
che archttettoniſche Epoche in die, Regternaggjabre des Au 
guſtus fällt. Unter den Auroninen erlaubte man ſich 
damit, ſchon manche nachtheilige Veränderung. Die Ka⸗ 
pitaͤler aber, wie, ſchon bemerkt warde blieben immer: 
dieselben, und der: Schmuck ih tet, zzerlichen. Mantpug | 


. „ 


Bor 


blätter, prangt nach der nämlichen Regel am Schloße zu 
Wörlitz und am Pantheon zu Rom. 


* 2. — 
Eine verſumpfte Einoͤde trat an die Stelle der, von 
der Muſe Virgils gefeyerten, Roſengaͤrten der alten Meer: 
ſtädt Paͤſtum. Hier, wo einſt unter dem Schutze Neptuns 
eine durch Kunſt⸗ und Gewerbfleiß hoch emporgekommene. 
Grikchenkolonie blühte, ſtehn in einfamer Erhabenheit 
die, nächſt dem Tempel der Konkordia zu Agrigent und 
dem Tempeb des Theſeus zu Athen, am beſten erhaltenen 
Monumente der doriſchen Ordnung. Ein junger Mahler 
aus dem benachbarten Flecken Capaccio durchſtreifte, wie 
durch Divination geleitet, ungefähr vor einem halben 
Jahrhunderte, dieſe unwirthbare Gegend; und machte 
ſeine Landsleute zuerſt mit den herrlichen, ſie ſchmuͤcken⸗ 
den ueberreſten des Alterthums bekannt. Nun ging die 
wichtige Entdeckung in das ganze kunſtliebende Europa 
uber, und Paͤſtums Tempel erlangten im wenigen Jahren, 
beſonders durch Engländer und Deurſche, die mit ſo vie⸗ 
lem Rechte ihnem gebührende Gelebrifät. 
Die Säulen der Tempel find übkrverfüngt und kanne⸗ 
Urt. Sie ermängeln, wie fate a e Manumente doriſcher 
Ardnung der Bae: Alles Iſt ohe Bindungs mittel zu⸗ 
ſalntnengefüßt, wie dic waſſtkieteung über den Garden 
und’ Tor viele andere prächtodlle Uederbleibſel der antkken 
Baukunſt. Sehr anziehend für den Arwitekten bleibt vor 
Allem unfex den ehrwürdigen Reſten der verſunkenen 
Stadt vein Tempel von merkwürdiger Zuſammenſetzung. 


4 

— # 
Nach der ganzen Form gehört er der doriſchen, nach der 
Kannelirung der Saͤulen aber der korinthiſchen Ordnung 
an. Die Kannelirungen find nämlich zwiſchen den Ver⸗ 
tiefungen abgeplattet. Das Geſims von doriſcher Ord⸗ 
nung iſt an Gliedern reicher, als die ubrigen Geſimſe der 
in Paͤſtum erhaltenen Denkmaͤhler gleichen Stils. Viel⸗ 
leicht waren die Reliefs der Metopen Meiſterwerk. Zeit 
und Witterung machten ſie unſcheinbar. 

Allein in Sicilien, am Ufer des Anapus, haben ſich 
Säulen alt⸗doriſcher Ordnung erhalten, die auf Baſen ge⸗ 
ſtellt find. Die Antiquare der Inſel erklären fie für Bruch⸗ 
früde eines dem olympiſchen Jupiter geweihten Tempels. 
Nach der graunvollen Kataſtrophe vor Syrakus eilten die der 
Felndeswuth entronnenen Athenienſer, als einem Aſyle, 
dieſem Heiligthume zu. Die Säulen haben ſechs zehn Kan⸗ 
nelixungen. e = 

- 3. e 

Eine der ſonderbarſten antiken architektoniſchen Erſchei⸗ 
nungen iſt, wegen der In ihrer Art einzigen Abweichung 
von der Generalnorm, das ſogenannte Grabmal des The⸗ 
ron, nicht fern von den Neften des Aeſkulap-Tempels, am 
Fluſſe Hypſa, vor Agrigent. Die Form deſſelben erinnert. 
freylich aber etwas entfernt, an das immer noch uner⸗ 
klͤrte Monument bey Vienne.) Das Füßgeſtell wird an 
jeder Ecke von joniſchen kannelirten Säulen geſchmuͤckt. 

Am ſchäcfſten beſtimmit nch die And malte burch vr rurlk 
ſchen Fries. Dies iſt das einzige Beyſpiel der Art, das 
aus dem griechtſchen oder roͤmiſchen Alterthum auf unſere 


Tage gelangte, eben fo wie Auguſts Ehrenbogen zu Suſa, 
wo bey der korinthiſchen Ordnung Triglyphen angebracht 


find. Folglich muß man zieſes Monument zu denes ohne 

Seitenſtück. zählen ,. gleich dem Denimate des Lyſttrates 
zu Athen (dem älteſten Gebäude korinthiſcher Ordnung, 
aufgeführt in der hundert uud eilften Olympiade) oder 

dem Jupiterstempel zu Spalatro in der Villa des Diokle⸗ 

tian. Denons Urtheil über Therons Grabmal fällt ſehr 

nachtheilig aus; er nennt es biſarr und barok. Houels 

Blicken hingegen erſchien es vortheilhafter: fo wie denn 

auch die Abbildung deſſelben im Reiſewerks des Letztern 

den Preis, danpntraͤgt. Indeß gehört wol dies Gebäude; 
unſtreitig zu den unbedeutendſten und geſchmackwidrigſten 
von den vielen mit jeder Spur verſchwundenen Mouumen⸗: 
ten der Art, welcheidie Umgebungen des reichen und uͤp⸗ 

pigen Agtigent als wabre architektoniſchen Kunſtſchätze vers 

ſchönerten., Der Furus darin ſtieg am Eudf zu einer ſol⸗ 
chen Kühe, dab Fodor von Sicilten ugs erzählt, 

ſogar das Apdeuken von A une 


en Giue Beſchitseyg Siefed attrömifiien Denkmels finder 
man in o. Marktiffon e Erinnerungen, Bu 12 98. 
7 % i len Ton e . 


den Staub legte. 


. ou Miganpferden, melche Pee gewen⸗ 
nen hattet, und! don Lieblingsvögeln vornehmer Juug⸗ 
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frauen und Knaben durch prachtvolle Monumente geehrt 
wurden. Die Zerſdoͤrung der zahlreichen Grabmaͤler Agri⸗ 
gents begann im Aufange des vierten Jahrhunderts vor 
der chriſtlichen Zeitrechnung, als jenes verbaͤngnißvolle 
Ungewitter von Afrikas Küften heruͤberdrang, and die 
Macht und Herrlichkeit dieſer weitgeprieſenen Stadt in 
Da wurden auch ihre trefflichſten 
Skulpturwerke durch den Sieger Himilcon nach Karthago— 
verſetztz. 

In der Periode des; hoͤchſten Flors zählte Sicilien als 
lein zweyunddreißig durch Reichthum und Wohlſtand 
geſegnete Städte, welche Münze prägten. Nührend und 
kraftvoll hat der verewigte Seume in feiner Elegie Ce⸗ 
res an Sieilien dieſe Bluͤthenperiode geſchildert. 

arm a 4 I 


ae ee 
Noch in ihrer Zerteaͤmmerung und Verſunkenheit bes 


zeugen die Bruchſtlas des, nach Pauſantas, dem olym; 
piſchen Jupiter in Setinunt auf Sicilien einft geheiligten, 


Tempels durch ihre ungeheuern Dimenſionen, daß der 
verwilderte Bezirk, wo fie die Seele des Reiſenden mit 
Bewunderung und Wehmuth erfuͤllen, eins der imponi⸗ 
vendſtow - Gebäude brug · „welche femals den Gietern Grie⸗ 
chenlandes geweiht wurden. Mehrere Antiquare bezwei⸗ 
feln mit: vollem Rechte die gaͤnzliche Vollendung dieſes 
Tempels: denn die Kannelirung zeigt ſich an einigen Saͤu⸗ 
len kaum zur Hälfte ausgefuhrt; an andern aver waro 
ſie gar nicht begonnen. 


5. 

Nach der Etymologie wäre es unpaffend, ſich unter den 
Worte Thermen etwas anderes vorzuſtellen als warme 
Vader. Auch entsprach, ohne die mindeſte Abweichung, 
bey den Griechen Fe Sachk dem Namen völlig, und ihre 
Thermen beſtanden nur in dem, was fie hießen, nämlich 
in warmen Bädern. Auffallend muß der Alterthumsfor⸗ 
ſcher es daher mit Recht finden, daß die Römer, bey einer 
der reichſten und bildſamſten Sprachen, für jene ungeheuern 
Konstruktionen aus Auguſts, Neros, Titus, Caracallas, 
Didkletians und Conſtantins Zeitaltern, deren mehr oder 
minder bedentende Uebetblelbſel uns noch heute zur ges 
rechteſten Bewunderung hinteißen, keine ſchäͤrfer karakte⸗ 
riſirende Benennung prägten, ſondern ſich beg nuͤgten, die⸗ 
ſelben, nach einem der geringſten Theile, woraus das 
große Ganze zuſammengeſetzt war, blos unter dem Nat 
men von Thermen in die Kunſtgeſchichte uͤbergeher 8 
laſſen. Markus Agrippa, einer der tpktigften Verſchone⸗ 
rer der alten Haupkſtadt der Welk, begriff zuerſt ein Eye 
ſtem don Gebäuden darunter“ worin alles vereint war, 
was für Geiſtes⸗ und Körperübungen forderlich und an⸗ 
lockend ſeyn konnte. Paläſtern! Schwimmteiche, Bader, 
Saͤulenhallen, Kunſtgallerien, Wibliotheten und Schau 
bühnen füt Tanz, Mut und Mimik bildeten, wenn mas 
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ſich ſo ausdrucken dark, eine architektoniſche Epopee, an 


deren Fragmenten ſogar man den hoͤchſten Triumph der 


altroͤmiſchen Vaukunſt keinen Augenblick verkennen wird. 
Entweder waren dieſe Art von Gebäuden dem Apoll und 
der Minerva oder dem Merkur und dem Herkales geweiht. 
Das Pantheon machte nur einen Theil von Agrippas 
Thermen aus, die ein Viertel des ganzen Marsfeldes 
ober des heutigen Roms einnehmen. 

6. 

Der Vaſiliken wurden im alten Rom allein vierund⸗ 
zwanzig gezahlt. Es bedarf hier kaum der Andeutung, 
daß der Zweck dieſer Öffentlichen Gebäude, welche niemals 
geſchloſſen wurden, darin beſtand, abwechſelnd zu Gerichte: 
höfen und zu Kaufmannsboͤrſen zu dienen. Well die Ba 
ſiliken die bequemſten und ihrem Kultus am meiſten zu: 
fagenden Verſammlungsoͤrter waren, fo entſtanden daraus 
allmählich die erſten chriſtlichen N Dem Innern 
der alten Goͤttertempel gebrach es theils an der gehörigen 
Geraͤumigkeit, theils thaten auch die Chriſten darauf der 
mythologiſchen Greuel und Aergerniſſe wegen Verzicht. 


Die Zuſätze, welche nach und nach die Baſiliken umgeſtal⸗ 


teten und entſtellten, begannen mit den Gafrifteien, die 
man auf beyden Seiten der Tribune ſo anbrachte, daß 
die Kirche dadurch zum Vierecke wurde. Durch Verklei⸗ 
nerung des Tiſches der Agapen entſtanden der Altar und 
das Tabernackel. Letzteres diente zum Aufbehaltungs⸗ 


Orte für den Übrigen Vorrath an Wein und Brot für die 


nachſte Kommunion. Die Tribune oder der Sitz der Nic: 
ter verwandelte ſich in ein Moͤnchschor. 

Hierauf traten die Beichtſtuͤhle an die Stelle der Baͤn⸗ 
ke, auf denen vormals die Advokaten ihr Weſen hatten. 
Endlich brachte der einer vandaliſchen VBarbarey ſich immer 
mehr zuneigende Ungeſchmack auch groͤßere und kleinere Ka⸗ 
pellen an, wodurch denn die urſpruͤnglich ſo regelmaͤßige nud 
edle Form der Baſiliken erdruͤckt oder vernichtet wurde. Die 
beyden groͤßern, der Maria und dem Johannes geweihten, 
Kapellen find als der Urſprung des lateiniſchen Kreuzes 
zu betrachten. 
zahl, ſteute man zuerſt das Gebein der Märtyrer und an⸗ 
derer Heroen der Kirche in Sarkophagen auf. Vorzugs⸗ 
weiſe wurden ſtatt der Säulen Pfeiler angebracht, weil 
dem Spitzbogen eine weniger ſtarke Mauer genügt, als 
dem Rundbogen. Durch die gothiſche Bogenform trat nun 
Alles, bis auf das geringfügigſte Glied des Ganzen, aus 
dem richtigen Verhältniffe heraus. Der zierliche Portikus 
der Baſtliken wurde in der Folge, als unndthige Dekor 
ration, weggelaſſen. Man verzierte jedoch die Vorder⸗ 
Mauer nach Gukduͤnken, wie der Wind gerade in die Se⸗ 
gel des morſchen Fahrzeuges blies, und ſo erhielten die 
modernen abſcheulichen Facaden ihr aͤrgerliches Dafepn, 


Nun erhoben ſich an der Stelle des Portitus die Glocken⸗ 


In den kleinern, von willkührlicher An. 


Thürme. Dieſen verdanken wieder, zur würdigen Vol⸗ 
lendung der Metamorphoſe, die Kuppeln ihre Entſtehung, 
die man an keinem Viereckgebaͤude, ohne ſchlecht oder 
abenteuerlich zu bauen, anbringen kann. Preiſen muͤſſen 
wir den guten Sinn und das kraͤftige Streben der Neuern, 
wodurch die griechiſch⸗roͤmiſche Konſtruktion in mehrerm 
oder minderm Grade wieder vorherrſchend wurde. Nach 
dem Plane der Gothen gab man aber großentheils den 
Jfeilern immer noch vor den Säulen Ben Be Am 
entſchiedenſten verwarf man den gothiſchen Geſchmack in 
der Epoche Bramantes, Raphaels, Giulianos 
von S. Gallo, Biondos, Michael Angelo, 
Giulio Romanos, Ligorios, Vignolas, Ba: 
ſaris und Sanfovinos. Um dieſe Zeit wurde die 
Architektur edler und einfacher. Man ſtudirte die Monu⸗ 
mente des alten Roms und nahm ſie zu Muſtern. Doch 
baute man ohne genugſames Raiſonnement; daher der 
Mangel an Simplicität, das Uebermaß unnuͤtzer oder 
bedeutungsloſer Verzierungen und Glieder und die fehler⸗ 
haften Verhaͤltniſſe im Ganzen. Die ſchoͤnen Hoffnungen, 
den einfachen und edlen Geſchmack der Alten in der Bau⸗ 
kunſt allmählich wieder lebendig werden zu ſehen, ſchwan⸗ 
den aber ſchon wieder in dichte Nebel zuruͤck, als Ma⸗ 
derno und Alg ardi den Ton angaben. Immer mehr 
nahm die Ueberladung nun zu, die Formen wurden eckich⸗ 
ter und winklicher, und die Verkroͤpfungen beynahe all⸗ 
gemein. (Die Fortſetzung folgt.) 
Gloſſen. 

Halt es mit dem Gluͤcke, wie mit boͤſen Schuldnern. 
Sey mit kleinern Abzahlungen zufrieden. 

Es gibt mehr ſchlechte Köpfe, als ſchlechte Gründe, 
Führe daher auch dieſe au! Vielleicht find fie jenen noch 
überzeugend. 

Arbeiten heilt vom Uebel der Langenweile. Vergnuͤ⸗ 
gen tft nur ein Palliativ. 

0 UT 1 Nan 10 0 e voraus; aber 
a ehaͤlt fi we eheimni 7 
Wann nud 20 fe. ch zwey Geh iſſe bevor: das 

Die Niederträchtigkeit fand das Mittel aus, das 
Edelſte, was der Menſch geben, das Suͤßeſte, was er 
Ne kann, zu erniedrigen, verdiente Lo b⸗ 

prüche. 
I Uebertreibung, die Unkluge, kſt eine Feindinn 
ihrer Freunde, und eine Freundinn ihrer Feinde; ſie er⸗ 
hoͤht, was fie entwürdigen, verkleinert, was fie vergröfs 
ſern will; ſie raubt der Wahrheit allen Glauben, und 
ſich allen Kredit. . 

Tugend iſt der Triumph der Großmuth über das 
Intereſſe. 5 

Verſtand kann den Unverſtand niemals überzeugen. 


Viſt du der Mächrigere, fo zwing' ihn; wo nicht, ſo fuͤge 


ich, . 

wehre iſt der Sohn des Muthes und der Eitelkeit. 
Höre Rath und krotze der Kritik! 
e been e ee 
Die große Schwierigkei j ung i ie 

Sa in 155 Aare enheit zu erhalten, ohne ihrem 

arakter zu ſchaden. 

er De Rade Br 1 05 Walle ale , u 19 

Beflerd „ findet das Boͤſe, gi aus Furcht 

vor m flach Böer 'n. 9 . 
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et- eenbüntet odd Narren“ Tat zwhr” okt eigen⸗ 
liebe des Weiſen zur Entſchuldigung dienen, aber nicht 
zur Rechtfertigung. i 75 

Wenn die Schmeichelen mißlingt, iſt's nicht ihre, 
fondern des Schmeichlers Schuld. 

Man liebt die Beſcheidnen aus Eigenliebe. 

O Intonfeguenz! Man fuhrt die Menſchen durch 
Furcht zum Tode. 

Die Männer ſagen von den Weibern, was ſie wollen. 
Die Weiber machen aus den Männern, was ſie wollen. 


Korreſpondenz⸗Nachrichten. 


Aus den Bädern von Pfeffers im Canton 
Br St. Gallen, 15 Auguſt. 

Von dem Übrigen bewohnten Erdboden avgeſondert, und 
in eine in Folge der ungleichen Wuͤnſche und der mannig⸗ 
faltigſten Beduͤrſniſſe aus den heterogenſten Beſtandtheilen zus 
ſennmengemiſchte Welt hineingebannt, ſetzen wir ſeit 14 Tagen 
in diefer fiuſtern Felſenkkuft unſer einfoͤrmiges Leben fort, 
und erwarten begierig wie bald die fegenfpeudende Quelle 
Erleichterung für unfere Beſchwerden herbeyfuͤhren, unfere 


verdorbenen Säfte verbeſſern, die Schärfen unſers Gebluͤtes 


bintoegnehmen. oder uns von den Verſlopfungen unſerer Or⸗ 
gane beſreyen werde Allerdings bedarf es eines Bühnen Ent⸗ 
ſchluſſes, um ſein Ich mit allen Attinenzen deſſelben auf einige 
Wochen in die furchtbare Tiefe dieſer Abgründe zu verſenken. 
Bekanntermaben iſt das Badehaus, das einem langen Klo⸗ 
ſtergebaͤude gleiwt, nebſt einer für den Gottesdienſ der Katho⸗ 
liken beſtimmten Capelle, zwiſchen himmelhohe Felſen, in einen 
von ber reißenden Tamin durchwuͤhlten Schlund hinein gekaut 
und füllt zuſammen mit dieſem Strome das enge Thal ſo voll⸗ 
ſtändig aus, daß jeder Schritt, welcher außer der Grenze des 
Hauſes gethan wird, auch unmittelbar wieder bergan fuͤhrt. 
Am rechten Ufer der Tamin find die Felſen ſenkrecht abge⸗ 

ſchnitten, 600 bis 700 Fuß hoch, und nackt bis an den Gız 
pfel, fo daß das Auge nicht ohne eine baͤngliche Empfindung 
bis zu den Buchen und Fichten hinauf ſtrebt, die auf des Ab⸗ 
banges oberſter Hoͤhe ſich wiegen. Die linke Seite des 
Schlundes in mit Grün und Bäumen bewachſen, zwiſchen be: 
nen in- labyrinthiſchen Gängen. ein Fußpfad fehr fleit an das 
eigentliche Tageslicht hinaus führt. Wagt ſich der Freund der 
Natur, ber gern in Gotteß freyer Lüft arbmet, aus den diftern. 
Hallen und Bogengängen, don denen zumal die à plein pied gele⸗ 
genen beynahe an den Eingang der Eatacomben von Rom. und 
Neapel oder der Steingruben von Paris erinnern, hinweg nach 
der Solitüde, der Canzel, dem Weltende, und wie 
die Luſtgaͤnge von 20 bis 30 Schritten in die Laͤnge noch wei⸗ 
ter heißen. und erblickt er überall nichts as furchtbare Ab⸗ 
gründe unter ſeinen Füßen, hört er die trübe Tamin mit 
ewig einfdrmigen Brauſen die Stimmen der einzelnen in 
die Felſenklüſte herab ſchwebenden. Waldvogel Übertänben, 
oder will er auf gefaͤhrlichem Pfade nach dem Felſenbecken 
bmwandern, dem die heilende Quelle entſprudel t, und fühlt 


ih: auf den ſchlüpfrigen Bretern boch über dein Strome von. |; 


einem plöglichen Schwindel ergriffen, aber ſieyt er von dem 
Haupte' des tief im Hintergrunde ſich erhebenden Galanda 
ſchwarze Neganwolten: ſich unverſehens beranwälzen, den 
ſchmalen Himmeleſtreif, der die Felſenwaͤnde herableuchter, 


Feb unt frogigem Grau überziehen. und das ohne bim nur 


rammernde Licht des Tages ſchnell in Nacht fig, franz, 
deln, FÜ. ergreift ihn ber allen diefen. Erſchein arg 
bidnypiacnbei.. ei . in Fieberfro ferne Seele dürcſe nau 
erudes , Geſuͤhl; die Abhangigkeit ſeines Geiſſes von den 
auſffern Umngekungen. offenbaret ſich Härter, üönd er 


nach der ſogenannten, zwar auch dunkeln, Trinkkaube oder 
dem Speiſeſaale, um im Sa oße des gefenigen Lebens zu finden, 
was er fern von dem Umgange mit Menſchen an dieſem Orte 
nicht fo leicht als anderws ts zu finden im Stande iſt. Wirk⸗ 
lich regt ſich auch, bey dem nrerhörten Zwange den die Nas 
tur, die Lage des Bades und die Eutſernung von andern Or⸗ 
ten den Gaſten bier anthut der Trieb nach Gelelligkeit hier 
ſtärker, und auch bey den ungleichſten Diſpofitionen finden 
die Veruͤhrungspunkte der Gemüther ſich leichter. 

Uebrigens ifi zur Stunde noch eine große Anzahr von 
Kurgaͤſten, darunter nicht wenige aus den Kantonen Bündten, 
(Zlarus, Zurich u. ſ. w. in dieſen Thalſchlunde zuſammenge⸗ 
drängt; und auch dieß Jahr ſind Fremde, für mancherley Uebel 
Linderung ſuchend, aus weiter Entfernung vorhanden. Und 


wenn auch etwa ein einzelner hoher Kurgaſt, ohne Zweifel 


elt zuruck 


at. ein 


mehr, zu wünschen übrig. 
kennbar in jeder ſeiner Rollen. Mad. 


in der Darſteün um ein 


zu feiner eigenen Strafe, allo supereilio mit feinen eigenen 
Sebrechen auf die feiner mitleidenden Brüder hech:nuͤthig herab 
blickt fo fehlt es hinwieder nicht an andern, deren offene 
Leutſeligeeit und Humanität die Thorheit und Lächerlichkeit 
des erſtern bald wieder vergeſſen macht. 

Was uns aber auch immer noch im Verfolge unferer Ku 
von geſellſchafttichen Freuden hier zuwachſen 1 5 re 
wir und greidwohl bereiten, ſobald es mit der Einwilligung 
des Badearztes geſchenen kann, uns von dieſem Eingange dunk⸗ 
ler- acherontiſcher Gewölbe wieder in eine heitere Oberwelt 
hinauf zu retten. . H. H. 

Re var, im Auguſt. 

Wie es ſcheint ſucht unſer Theater Comité durch ſiren e 
Oeconomie manches uͤberſluͤſſige Subject ganz entbehrlich a0 
machen. Mehrere Abdankungen ſind in Werke. Ver Kurzem 
hoͤrten wir den Saͤnger Fuͤfcher, und feine Veſcheidenheit, 
mit der er hier auftrat, gewann ihm nicht nur das Intereſſe 
Auer, an die er Empfehlungen mitbrachte, ſondern auch den. 
Ber fau des gebildeten Fublikum. — Er gab ein Concert und 
ein Intermezzo von feinem Arrangement, betitelt „der lu⸗ 
ſtige Schuſter. Des Publikum Neugier füllte feine Kaffe 
beym Concerte, und das Theater⸗Comité zahlte ihm für ſein 
Intermezzo 500: Rubel. — Was ſein Talent betrifft / ſo fehlt 


ibm uͤbrigens noch ſehr viel an der Große, zu der er ſich er⸗ 


heben will. Er gedenet von hier über Schweden nach 
Englaud zu reifen. — Vom geſcheiterten Arreſtoſchen⸗Tbeater in. 
Curland find einige Trümmer zu uns heruͤber geſchwommen⸗ 
als da find: ein Hr. Schirmacher, der nicht gefiel ein 
Hr. Menzerhauſen, der etwas mehr gefiel und ein Hr. 
paulmann, der als Tarar in Axur, und Ste pa⸗ 


enoff in Venjowsey für Spaß zu viel und für Ernſi. 


zu wenig leiſtete. Auch eine Mad. Wagner, als Clara 
und Eulalia, mißfiel. Wir wollen wuͤnſchen, daß wir nicht 


mit dem Schlechter n dieſer Truppe bedroht werden, da. 
dieſes ihr beſſerer Theil geweſen ſeyn fol, — 


Vor Kurzem wurde Balboa von Collin aufgeführt. 
Das Ganze ging gut zusammen, und gewährte Vergnſige n; 
Hr. Zimmermann, dem es nicht immer gluckt, eine Nous“ 
gut durchzuführen — gelang es heute mit nicht⸗auringem 
Erfolg: Hrn. Weringe phyſiſche Kräfte, 4aſſen etwas 
Dass Studium her Kundeiſt unver⸗ 
: bigan bieifere ſich 
nach ihren. Kräften, dem Ganzen das Intereſſe zu geben“ 
das. in dem fo ſchön ausgearbeitezen Character der Marie 
liegt, und von dem fie: ergriffen zu ‚ron: ſchien. — Moden 
mehrere Vorſiellungen aut . aureihen, fo würde des Pue 
eie Ren der bie ch „lr diz wahrb aff Feine. 
i ein Merkiiches eryöht werten J Be 


